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 AUFTAKT
Liebe Leserinnen!
Liebe Leser!
Wer ein E-Auto fährt, ist 
ab und zu auf öffentliche 
Ladesäulen angewiesen. 
Pech kann haben, wer dann 
zum Beispiel die Ladesäule 
von Chargemap auf dem 
Park&Ride-Parkplatz am 
Bahnhof Rehbrücke nut-
zen möchte. Dort benötigt 
man eine kostenpflichti-
ge Ladekarte (14,90€) und 
damit einen Vertrag mit 
Chargemap. Man kann die 
Karte bestellen und erhält 
sie dann mit der Post. Eine 
Möglichkeit, ohne Vertrag 
per Handy über einen QR-
Code und mit Kreditkarte 
zu laden, gibt es dort nicht. 
Zum Glück ist das aber eine 
Ausnahme. Bei den Lade-
säulen am Rathaus und 
überhaupt bei allen neue-
ren Ladesäulen existieren 
Lademöglichkeiten ohne 
Ladekarte. Das ist zwar teu-
er, aber es geht. Es ist inzwi-
schen auch vorgeschrieben 
– dank EU.

Wir wünschen Ihnen jeden-
falls noch einen schönen 
Sommer, an dem Sie selbst 
und alle Ihre Akkus auftan-
ken können, wann immer 
Sie es wünschen.

 THEMEN

Barrierefreier Bahnhof weiterhin 
nicht in Sicht

Seit zehn Jahren setzt sich 
die Gemeinde Nuthetal für 
einen barrierefreien Bahnhof 
Saarmund ein. 2015 hat die 
Deutsche Bahn die Bahnstei-
ge erneuert und eine neue 
Fußgängerbrücke gebaut. 
Aufzüge, die eine Barrierefrei-
heit auch in Richtung Golm 
gewährleistet hätten, gab es 
jedoch nicht. Durch den Ein-
bau einer Rampe zum vorde-
ren Bahnsteig ist es Menschen 
mit Geheinschränkungen und 
Familien mit Kinderwagen 
immerhin möglich, den Bahn-
steig in Richtung Flughafen 
barrierefrei zu erreichen. Von 
der Bahn wurde seinerzeit ar-
gumentiert, dass eine Perso-
nenzahl von 230 Kunden, die 
täglich in Saarmund aus- und 
einsteigen, für weitere Maß-
nahmen nicht ausreichend 
seien. Man berief sich dabei 
auf eine Richtlinie, wonach 
bei Bahnhöfen mit weniger als 
1000 Fahrgästen bei Neu-und 
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Der Bahnhof Saarmund wurde im April 1918 in Betrieb genommen. Er war ursprünglich nur für den Güter-
verkehr gedacht. Mit dem Mauerbau 1961 hat der Bahnhof deutlich an Bedeutung gewonnen. Er wurde zur 
Haltestelle der im Volksmund „Sputnik“ genannten Züge, die Ostberlin über den Außenring mit Potsdam ver-
banden. 2015 erfolgte ein Ersatzneubau, der auch die Installation einer Fußgängerbrücke über die Gleise um-
fasste. Leider ohne Fahrstühle.
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Umbauten die vollständige 
Barrierefreiheit nicht zwin-
gend vorgeschrieben ist. Ins-
besondere Andrea Wicklein 
(SPD), die bis 2017 Mitglied 
des Deutschen Bundestages 
war und viele Jahre in Nuthe-
tal gewohnt hat, hat sich ge-
genüber der Deutschen Bahn 
für dieses Projekt eingesetzt 
– vergeblich. Die Bahnkunden 
sind stattdessen auf den acht 
Kilometer entfernten barriere-
freien Bahnhof Ludwigsfelde 
verwiesen worden.

Immerhin hatte die Bahn 
seinerzeit zugesichert, im 
Rahmen des Flughafenneu-
baus die Möglichkeit einer 
späteren Nachrüstung vorzu-
sehen. Allerdings ist auch mit 
der Eröffnung des BER nichts 
geschehen. Der Anschluss an 
den Flughafen hat die Attrak-
tivität des Bahnhofs deutlich 
gesteigert. Von Saarmund aus 
ist der BER in 17 Minuten zu 
erreichen.

Am 25. April hat der blaue 
Robur Bus des RBB in Saar-
mund Station gemacht. Be-
richte im Fernsehen und bei 
Antenne Brandenburg haben 
dazu geführt, dass das Thema 
wieder stärker in den Fokus ge-
rückt ist. Infrastrukturminister 
Detlef Tabbert (BSW) hat auf 
eine Anfrage der Gemeinde 
jetzt mitgeteilt, dass die Nach-
rüstung mit zwei Aufzügen 
grundsätzlich in der Rahmen-
vereinbarung mit der Infra-
strukturgesellschaft der Bahn 
(DB InfraGO AG) enthalten ist. 
Allerdings fehlen aufgrund der 
angespannten Haushaltsmit-
tel bei Bund und Land derzeit 
die finanziellen Möglichkeiten. 
Dennoch werde das Land in 
den weiteren Verhandlungen 
mit DB InfraGO AG das Projekt 
mit einer höheren Priorität ka-
tegorisieren. Was auch immer 
das heißt.



 GESUCHT

Die von MWA-Geschäftsführer Felix von Streit 
vorgetragenen Gründe für die Preissteigerung 
bei Trinkwasser in Michendorf und Nuthetal 
sind nachvollziehbar. Allerdings erklären sie 
nicht, warum gerade hierzulande Wasser und 
Abwasser so teuer sind, da bekanntlich die 
Energie- und Personalkosten bundesweit ge-
stiegen sind. Die Verbandsvorsteherin, Nuthe-
tals Bürgermeisterin Ute Hustig (Linke), konnte 
nach eigenen Angaben weitergehende Preis-

steigerungen verhindern. Das ehrt sie. Allerdings ändert auch das 
nichts daran, dass wir im Durchschnitt eben mehr zahlen als andere. 
Damit haben unsere Bürger weniger Geld zur Verfügung als andere 
Bundesbürger. Am Ende geht es auch um einen Verlust an Lebens-
qualität und Wettbewerbsfähigkeit. Vielleicht braucht es neue Ideen 
oder die Wiederbelebung alter Ideen. Bereits vor zehn Jahren wollte 
der Verband ein neues Wasserwerk in Michendorf bauen, um weni-
ger von den teuren Potsdamer Wasserpreisen abhängig zu sein. Im 
Herbst erfolgt die Neukalkulation der Preise für die Jahre 2026 und 
2027. Hoffentlich können dann weitere Preissprünge verhindert 
werden.
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 MEINE MEINUNG

Dauerthema Wasserpreise
von Uwe Steffen

Am Bahnhof Rehbrücke befin-
det sich ein kleiner gepflasterter 
Platz inmitten der Rosenbeete 
mit einer Gedenktafel. Sie erinnert 
unter der Überschrift „Gegen das 
Vergessen“ an das Durchgangsla-
ger für Zwangsarbeiter, das 1943 
am Bahnhof Rehbrücke in Betrieb 
genommen wurde.

Die CDU Nuthetal hat dort im 
März 2025 ein Hochbeet aufge-
stellt und bepflanzt, sie berichtete 
darüber auf ihrer Webseite und 
auf Facebook. Das Foto zeigt die 
drei örtlichen CDU-Vorstands-
mitglieder Daniel Hotescheck, 
Sebastian Galla und Christian von 
Domarus hinter dem neuen Hoch-
beet. Das Projekt stehe für leben-
dige Erinnerungskultur in unserer 
Gemeinde.

Gefragt worden war allerdings 
niemand. Weder die Verwaltung 
(der Platz ist Gemeindeland) noch 
die Gemeindevertretung, noch 
der Ortsbeirat, der nach der Kom-
munalverfassung bei der Gestal-
tung öffentlicher Plätze im Ortsteil 
beteiligt werden muss.

„Ich finde gut, dass sich die CDU 
für eine Aufwertung des Platzes 
engagiert“, sagt die frühere SPD-
Fraktionsvorsitzende in der Ge-
meindevertretung Monika Zeeb, 
die sich noch gut an die damali-
gen Veranstaltungen des Ortsver-
eins erinnert. „Aber das kann nicht 
eine Partei einfach in die Hand 

Ute Hustig geht nach 16 Jahren erfolgreicher Arbeit in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Die Bürgermeisterin oder der Bürgermeister ist die höchste Ver-
waltungsbeamtin bzw. der höchste Verwaltungsbeamte. Zu den 
Kernaufgaben gehören die Leitung und Organisation der Ver-
waltung, die Vorbereitung und Ausführung der Beschlüsse der 
Gemeindevertretung sowie die Vertretung der Gemeinde nach 
außen. Ebenso wichtig sind die wirtschaftliche und effiziente 
Haushaltsführung, die Förderung der wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Entwicklung sowie die Funktion als zentrale An-
sprechperson für Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen.
Gesucht wird eine engagierte und verantwortungsbewusste Per-
sönlichkeit mit umfassenden Kenntnissen im Kommunalrecht 
und Verwaltungsmanagement. Führungskompetenz, Entschei-
dungsfreudigkeit, Kommunikationsstärke und strategisches 
Denken sind ebenso gefragt wie Verständnis für die Belange der 
Bürgerinnen und Bürger.

CDU-Hochbeet an der Gedenktafel CDU-Hochbeet an der Gedenktafel 
für die Zwangsarbeiterfür die Zwangsarbeiter

 FAKT IST...
Die Gedenktafel am Bahnhof 
Rehbrücke wurde 2005 vom Orts-
verein Bergholz-Rehbrücke e.V. 
initiiert. Vorsitzende des Ortsver-
eins war die jüngst verstorbene 
Erika Haenel. Sie nahm Kontakt 
zu dem früheren Zwangsarbeiter 
Franz Raspé aus den Niederlan-
den auf. Raspé war 1943 von der 
Straße weg aus seiner Heimat 
verschleppt worden. Nach einem 
zweiwöchigen Aufenthalt im 
Durchgangslager für Zwangsar-
beiter in Rehbrücke wurde er nach 
Christianstadt (Schlesien) ver-
bracht und musste dort bis zum 
Kriegsende in einer Dynamitfabrik 
arbeiten. In einer vom Ortsverein 
initiierten Veranstaltung berichte-
te er im September 2000 und auch 
in späteren Jahren von seinem 
Schicksal. Er enthüllte die Gedenk-
tafel. Diese wurde immer wieder 
von Unbekannten attackiert und 
beschädigt. Die Verwaltung fand 
schließlich gemeinsam mit dem 
Ortsverein den heutigen, besser 
beleuchteten Platz und ließ die 
Gedenktafel umsetzen.

Nuthetal sucht neues 
Gemeindeoberhaupt: 
Wahltermin steht fest

?
Die Gemeinde Nuthetal bereitet sich auf eine 
wichtige Entscheidung vor: Am 10. Mai 2026 wird 
die nächste hauptamtliche Bürgermeisterin oder 
der nächste hauptamtliche Bürgermeister ge-
wählt. Das neue Gemeindeoberhaupt tritt eine 
achtjährige Amtszeit an und wird die Geschicke 
Nuthetals maßgeblich prägen.

In Nuthetal ist es möglich, 
dass die unbefestigten Anlie-
gerstraßen anliegerfinanziert 
und unter starker Beteiligung 
der Anwohner ausgebaut wer-
den. Das neueste Beispiel ist 
die Straße „Am Lagerplatz“ in 
Tremsdorf. Immer wieder be-
klagten sich die Anlieger, dass 
sich die Straße insbesondere 
nach starkem Regen in eine 
Seenlandschaft verwandelt, 
die ein Durchkommen spezi-
ell von gehbehinderten Men-
schen oder Personen auf Fahr-
rädern unmöglich macht.

Alle 19 Anlieger haben da-
her ihren Beitritt zu einer ei-
gens gegründeten GbR und 
anteilige Kostenübernahme 
erklärt. Damit sind die rechtli-
chen Voraussetzungen für den 
Start der Baumaßnahme noch 
in diesem Jahr gegeben.

© Foto: Willi Gramberg 

Anliegerfinanzierter Straßenbau Anliegerfinanzierter Straßenbau 
in Tremsdorf in Tremsdorf 

nehmen. Die Gestaltung des öf-
fentlichen Raums ist eine gemein-
same Aufgabe und liegt in der 
Verantwortung der Gemeinde.“
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Trouble um Ruine
Die Ruine auf dem Gelände  
an der Arthur-Scheunert-
Allee / Ecke Panoramaweg 
ist schon  lange ein Schand-
fleck in der Gemeinde. Die 
Eigentümer wechselten 
häufig, aber ein schlüssiges 
Konzept liegt bisher nicht 
vor. Zum Ärgernis wurde 
das Gelände, da sich seit 
Jahresanfang häufig Kin-
der und Jugendliche un-
berechtigt Zutritt auf das 
Gelände verschafft haben, 
den Rohbau immer weiter 
beschädigten und zudem 
Trümmer in den Rehgraben 
warfen. Auch wurden im-
mer wieder Feuer entzün-
det, so dass die Feuerwehr 
ausrücken musste. Daher 
hat sich die Verwaltung 
entschlossen, die Brücke 
über den Rehgraben zu 
blockieren, so dass kein 
Zutritt auf die nördliche 
Seite des Rehgrabens und 
damit auf das Privatgelän-
de mehr möglich ist. Das 
führte wiederum zu einigen 
Beschwerden von Bürgern, 
die die Brücke gerne als Teil 
eines Rundwegs benutzen. 
Positiv ist, dass es wieder 
eine zukunftsgerichtete 
Kommunikation zwischen 
dem Eigentümer und der 
Gemeindeverwaltung gibt.

Zufahrt Wohngebiet 
PWG 1956
Dringend wünschen sich 
die Bewohner des kleinen 
Wohngebiets der Potsda-
mer Wohnungsgenossen-
schaft 1956 (hinter dem 
ehemaligen Opel Röhr) die 
Sanierung ihrer Zufahrt. 
Seit Herbst 2023 sind die 50 
Wohnungen dort nun be-
zogen. Die bestehende Zu-
fahrt über die Alexisstraße 
/ Leibnizstraße ist äußerst 
löchrig und eine absolu-
te Zumutung - sowohl bei 
großer Trockenheit als auch 
bei starkem Regenfall. Noch 
immer ist unklar, wann die-
se Zufahrt von der Frieden-
straße aus hergerichtet wird 
und vor allem, wer das be-
zahlt. So wie jetzt kann die-
se Zufahrt jedenfalls nicht 
bleiben.

SPD Nuthetal goes social-media.
Ab sofort auch hier online Aktuelles 
aus der Gemeinde, den Ortsteilen 
sowie der Landes- und Bundespartei. FOLGT UNS!

© Foto: Uwe Steffen 
Brunnen im Trinkwasserschutzgebiet Rehbrücke

Wasserverband rechtfertigt PreiserhöhungWasserverband rechtfertigt Preiserhöhung
Die Nuthetaler Rundschau hatte in ihrer letzten Ausgabe über die 

deutlich gestiegenen Wasserpreise in der Gemeinde berichtet. Der Ge-
schäftsführer der Betreibergesellschaft, Felix von Streit hat nun in einer 
Mail an die Redaktion dazu Stellung genommen. Er wies darauf hin, dass 

Brandenburgs Grundschulen 
stehen vor einer doppelten He-
rausforderung: Stärkere Förde-
rung der Basisfertigkeiten bei 
den Schülerinnen und Schülern 
bei gleichzeitig akutem Lehrkräf-
temangel. Die politische Antwort 
darauf - mehr Seiteneinsteiger 
und die viel zitierte Unterrichts-
stunde mehr pro Woche - wirkt 
sich unmittelbar auf Unterrichts-
qualität, Arbeitsbelastung von 
Lehrkräften und Schulerfahrun-
gen von Kindern aus.

Die Pläne der Brandenburger 
Landesregierung haben an der 
Grundschule „Otto Nagel“ folgen-
de Auswirkungen:

Die Unterrichtszeit in den unte-
ren Jahrgängen wird schrittweise 
erhöht um Sprach- und Mathema-
tikgrundlagen zu stärken.

Neben den Fachstunden erhal-
ten Schulen grundsätzlich auch 
Stunden für Inklusion und Förde-
rung, Differenzierungsunterricht 
sowie für Vertretungsreserven. 
Hierbei wird es in der Grundschu-
le „Otto Nagel“ zu drastischen 
Kürzungen kommen. Insgesamt 
15 Lehrerwochenstunden entfal-
len ab dem neuen Schuljahr für 
die Bereiche Inklusion, Differen-
zierung, Vertretungsreserve und 
Deutsch als Zweit Sprache. Das 

wird die Lernfortschritte aller, ins-
besondere aber der Schwächsten, 
beeinträchtigen.

In der Vergangenheit war es 
bereits eine organisatorische He-
rausforderung, wenn drei bis vier 
Lehrkräfte gleichzeitig erkrankt 
waren. Mit dem Wegfall der Stun-
den für die Vertretungsreserve 
machen sich Auswirkungen nun 
bereits ab der Abwesenheit von 
ein bis zwei Lehrkräften bemerk-
bar. Mehr Unterricht wird aus-
fallen und Klassen erhalten ggf. 
keinen Vertretungsunterricht, 
sondern werden lediglich betreut.

Durch die Kürzung der Lehrer-
wochenstunden fehlt den Lehr-
kräften zudem Zeit für die Orga-
nisation von identitätsstiftenden 
Events, die sich in den letzten 
Jahren an der Grundschule „Otto 
Nagel“ etabliert haben und für 
die Schulgemeinschaft von gro-
ßer Bedeutung sind, z.B. Sport-
wettkämpfe, Vorlesewettbewerb, 
Känguru-Mathe-Wettbewerb, Big 
Challenge in Englisch usw.

Das Budget für Schulfahrten 
wurde für unsere Schule um 82% 
auf 500€ statt bisher 2.800€ ge-
kürzt. Dies hat zur Folge, dass 
zukünftig wahrscheinlich nur 
noch Klassenfahrten für einen 
Jahrgang angeboten werden kön-

nen. Schulfahrten bieten wichtige 
außerschulische Lerngelegenhei-
ten, die den Horizont der Kinder 
erweitern, fördern die Selbststän-
digkeit und können zur Stärkung 
der Sozialkompetenz beitragen. 
Eine Kürzung des Budgets könnte 
diese positiven Auswirkungen be-
einträchtigen.

Abschließend noch wichtige 
Informationen zum Thema „eine 
Stunde mehr“: Geplant ist, dass 
die Lehrkräfte ab dem 2. Halb-
jahr des Schuljahres 2025/26 
eine Stunde pro Woche mehr un-
terrichten sollen. Die Wochenar-
beitszeit soll dadurch jedoch nicht 
steigen. Unter anderem soll dies 
durch weniger Bürokratie erreicht 
werden. Verpflichtende Entwick-
lungsgespräche in den unteren 
Klassenstufen soll es nicht mehr 
geben. Dabei ist jedoch zu be-
denken, dass insbesondere in der 
Phase des „Ankommens“ in der 
Schule der Austausch zwischen 
Lehrkraft und Eltern enorm wich-
tig ist. Beschränken sich Gesprä-
che zukünftig nur noch auf die 
Fälle, bei denen offensichtlicher 
Gesprächsbedarf besteht, können 
Kinder, die ebenfalls Unterstüt-
zung bräuchten, sich aber viel-
leicht unauffälliger verhalten, aus 
dem Blickfeld geraten.

die Preiserhöhungen erforderlich 
waren, um deutlich gestiegene 
Kosten in unterschiedlichen Berei-
chen abzufangen. Insbesondere 
betraf dies Preissteigerungen bei 
Material, Energie sowie Personal 
infolge von Tarifabschlüssen. Die 
Trinkwasserversorgung sei äu-
ßerst energieintensiv. Auch die 
gestiegenen Baukosten im Rah-
men von Sanierung und Ausbau 
des Netzes seien ins Gewicht ge-
fallen. Darüber hinaus machte 
er darauf aufmerksam, dass vor 
zwei Jahren eine Überdeckung 
von etwa 800.000 Euro an die 
Verbraucher weitergegeben wor-
den sei. Das habe dazu geführt, 
dass damals die Trinkwasserpreise 
gesenkt werden konnten. Umso 
drastischer wirke sich jetzt die ak-
tuelle Erhöhung aus.
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 IHR DRAHT

Ortsvorsteherin für  Bergholz-
Rehbrücke
Anna-Seghers-Straße 3
14558 Nuthtal
Tel.: 033200/51 327 
katrin.krumrey@icloud.com

...in den Ortsbeirat BR:
Katrin Krumrey

Potsdamer Str. 48 
14513 Teltow
Tel.: 03328/337 307
sebastian.rueter@spd-fraktion.
brandenburg.de

...in den Landtag:
Sebastian Rüter

...in die Gemeindevertre-
tung: Nicole Bahr

Fraktionsvorsitzende
SPD/GRÜNE
Am Kurzen End 34
14558 Nuthetal  
Tel.: 033200/524 601 
bahr.nicole@web.de

Alleestraße 9 
14469 Potsdam
Tel.: 0331/730 981 00
olaf.scholz.wk@bundestag.de

...in den Bundestag:
Olaf Scholz

Dieser Sommer stand ganz im Zeichen von Nuthetaler Jubelfeiern. Wenn man alle 
Jahre addiert, die gefeiert wurden, kommt man auf über 1.500 Jahre. 
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14558 Nuthetal; spd-nuthetal.de; Redaktion: V.i.S.d.P. Steffi Neumann, Nicole Bahr, Monika Zeeb, Ro-
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Die meisten Jahre bringen die kleineren Ortsteile auf die Waage. 
Fahlhorst feiert seine 650 Jahre mit einem ganzjährigen Programm. Auf das große Kinder- und Dorffest, das 
bereits im Juli stattfand, folgen weitere Termine im August, September und November.
Tremsdorf hat seine 650 Jahre im Juli mit einem ganztägigen Festprogramm begangen - Andacht, Festpara-
de, Kinderprogramm, Musik und Tanz inbegriffen. Außerdem hat der Tremsdorfer Ortsverein rechtzeitig zum 
Jubiläum eine dreibändige Ortschronik herausgegeben. Eine unglaubliche Leistung. Beleuchtet wird die Zeit 
vom 11. Jahrhundert bis zur urkundlichen Ersterwähnung des Ortes 1375 sowie die Zeit bis zum 20. Jahrhun-
dert.

650 Jahre Fahlhorst:
Das große Kinder- und Dorffest

© Foto: Eleni-Alexandra Frank 

650 Jahre Tremsdorf: 
Unterstützung aus der Nachbargemeinde

© Foto: Denise Jagodzinski

120 Jahre SV 05 Rehbrücke e.V.
Am 5. Juli 2025 hat der SV 05 Rehbrücke e.V. sein großes Jubiläum ge-
feiert. 120 Jahre existiert der SV 05 bereits und begeistert über Gene-
rationen hinweg mit verschiedenen Sportangeboten. Der Festtag des 
Vereins wurde gemeinsam mit dem Familienfest des Bündnisses für 
Familie veranstaltet. Es konnten verschiedene Sportarten in einem Kin-
derparcours ausprobiert werden und etliche Mannschaften zeigten ihr 
Können. Zum Abschluss dieses schönen Tages wurde am Abend ge-
tanzt. Danke an alle, die den Tag möglich gemacht haben!

© Foto: Eleni-Alexandra Frank

100 Jahre Feuerwehr Saarmund
Wie so oft in der Geschichte existiert schon vor der Aufzeichnung oder 
offiziellen Gründung etwas, so auch in Saarmund. In der Kirchenchro-
nik ist nachzulesen, dass um 1700 immer wieder Gebäude durch kleine 
und größere Brände zerstört wurden. Der wohl größte Brand ereignete 
sich 1840 und vernichtete 29 Wohnhäuser, die Schule und die Kirche. 
1844 wurde daher eine Feuer-Polizei-und-Lösch-Ordnung für die Stadt 
Saarmund durch das Königliche Rent- und Polizei-Amt Saarmund erlas-
sen. Am 25.08.1925 wurde dann die Freiwillige Feuerwehr Saarmund 
gegründet.

© Foto: Uwe-Michael Diedrich© Foto: Sören Köstel

Zu den jüngeren Jubilaren gehört  „Die Brücke e. V.“ - ein Verein für Jugendsozialarbeit. Er begann vor 30 Jahren 
in Bergholz-Rehbrücke mit Angeboten für Kinder und Jugendliche. Schon damals war Sitz des Vereins die Alte 
Schule in Bergholz, die später als ehrenamtlich saniertes Mehrgenerationenhaus in neuem Glanz erstrahlte. Heute 
wird von dort die Nuthetaler Jugendsozialarbeit koordiniert. Auch das Jugendparlament (JUPA) ist dort gegründet 
worden und konnte sein 20-jähriges Bestehen feiern. Jüngster Jubilar ist das Familienzentrum im MGH: 10 Jahre 
und mächtig aktiv. Ein buntes Familienprogramm mit einem anspruchsvollen Kinderparcours bereitete großen 
und kleinen Besuchern viel Spaß.

10 Jahre Familienzentrum: ein fröhliches Fest 
mit Musik und Tanz

20 Jahre JUPA:
ehemalige und aktuelle Mitglieder


